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A b s t r a c t :  Floristic novelties from the Lower Austrian Weinviertel and Vienna north of 
the Danube 
From the southern, western and central parts of the Weinviertel region, in north-eastern Lower Aus-
tria, and from the northern part of Vienna, occurrences of rare plant species are reported. New for 
the flora of Vienna north of the Danube are Amaranthus viridis, Anchusa arvensis subsp. orientalis, 
Kickxia elatine and Panicum hillmanii. New for the flora of Lower Austria is the alien Ceratostigma 
plumbaginoides. New localities of further 17 remarkable taxons are presented, of which three are 
critically endangered, nine endangered and four vulnerable according to the current Red List of 
Austria: Alcea biennis, Calluna vulgaris, Helosciadium repens, Hesperis sylvestris, Hibiscus tri-
onum, Himantoglossum adriaticum, Malus sylvestris, Mentha pulegium, Odontites vernus, Orlaya 
grandiflora, Orobanche coerulescens, Orobanche kochii, Papaver argemone, Ranunculus arven-
sis, Sideritis montana, Stipa pulcherrima subsp. pulcherrima and Thesium dollineri.

K e y  w o r d s :  floristic records, rare and threatened species, vascular plant flora, Weinviertel, 
Niederösterreich, Lower Austria, Wien, Vienna, Austria

Z u s a m m e n f a s s u n g :  Aus dem südlichen, westlichen und zentralen Weinviertel in Nieder
österreich sowie aus Wien nördlich der Donau werden Vorkommen dort seltener Gefäßpflanzen-
arten mitgeteilt, welche den aktuellen Stand der floristischen Kartierung ergänzen. Neu für Wien 
nördlich der Donau sind Amaranthus viridis, Anchusa arvensis subsp. orientalis, Kickxia elatine 
und Panicum hillmanii. Neu für die Adventivflora Niederösterreichs ist Ceratostigma plumbagi-
noides. Für 17 erwähnenswerte Taxa, von denen nach der aktuellen Roten Liste drei vom Ausster-
ben bedroht, neun stark gefährdet und vier gefährdet sind, werden neue Fundorte genannt: Alcea 
biennis, Calluna vulgaris, Helosciadium repens, Hesperis sylvestris, Hibiscus trionum, Himanto-
glossum adriaticum, Malus sylvestris, Mentha pulegium, Odontites vernus, Orlaya grandiflora, 
Orobanche coerulescens, Orobanche kochii, Papaver argemone, Ranunculus arvensis, Sideritis 
montana, Stipa pulcherrima subsp. pulcherrima und Thesium dollineri.

Einleitung

Auf zahlreichen Exkursionen im südlichen, westlichen und zentralen Teil des nieder
österreichischen Weinviertels sowie in Wien nördlich der Donau konnte ich in den Jah-
ren 2012 bis 2017 einige Fundorte dort seltener Gefäßpflanzen dokumentieren, die den 
bisherigen Stand der Floristischen Kartierung Österreichs (Koordination: H. Niklfeld 
und L. Schratt-Ehrendorfer, Universität Wien) erweitern. Nicht aufgeführt werden 
seltene Arten, die aber in der näheren Umgebung bereits belegt sind. Sofern ein Her-
barbeleg vorhanden ist, wird auf den entsprechenden Eintrag in den „Virtual Herbaria 
JACQ“ verwiesen. Mit einem Sternchen markierte Fotos („Foto[s]*“) sind in meinem 
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Online-Portal zugänglich (http://flora.lefnaer.com). Alle Funde stammen, sofern nicht 
anders angegeben, vom Autor. Taxonomie und Nomenklatur der Sippen richten sich 
nach Fischer & al. (2008), der Gefährdungsgrad nach der „Roten Liste“ von Niklfeld 
& Schratt-Ehrendorfer (1999).

Fundmeldungen

Alcea biennis
N i e d e r ö s t e r r e i c h :  Niederhollabrunn, Leeberg westlich des Ortes, 16°17′30.9″ E 
48°27′22.1″ N (7563/2); 237 msm; steiler, etwas ruderalisierter Trockenrasen über Löss, 
dutzende Pflanzen; 2017 auch ein einzelnes Individuum unweit des Leebergs am Rand 
eines Zuckerrübenackers; 5. Oktober 2014, 21. Juni 2015, 15. Juli 2017 (WU 0095329, 
Fotos*); – Ladendorf, Zwickel zwischen Garmannser und Derschstraße, Straßen
böschung, 16°29′23.3″ E 48°32′5.8″ N (7464/4); 210 msm; einige Pflanzen; 22. Juli 2017 
(WU 0095330, Fotos*).

Dřevojan & al. (2015) fanden die Art bei Hadres (7262/4) und Jurasky (1980) 
in der Umgebung von Zwingendorf sowie bei Klein-Engersdorf im Korneuburger Be-
cken. Janchen (1977) gibt ebenfalls nur Korneuburg, Jetzelsdorf und Hadres im Pul-
kautal an. Über weitere Fundorte im nordwestlichen Teil des Weinviertels, besonders 
im Pulkautal, berichten Dřevojan & Nĕmec (2018) in diesem Band der Neilreichia. Das 
Niederhollabrunner und das Ladendorfer Vorkommen schließen somit eine Lücke zwi-
schen den bekannten Fundpunkten dieser vom Aussterben bedrohten, subruderalen Art.

Amaranthus viridis
W i e n :  21. Bezirk, Jedleseer Straße 89, 16°23′08.9″ E 48°15′53.4″ N (7764/1); 160 msm; 
am Straßenrand an einem Baustellengitter; zahlreiche Pflanzen; 30. August 2017 (WU 
0095347, WU 0095358, Fotos*).

Adler & Mrkvicka (2003) führen keine Vorkommen in Wien nördlich der Donau 
und nur einen älteren Fund südlich der Donau an. Pachschwöll & Adler (2016) nen-
nen zwei aktuelle Funde südlich der Donau.

Anchusa arvensis subsp. orientalis (= Lycopsis orientalis)
W i e n :  21. Bezirk, Friedhof Jedlesee, Grab (Gruppe/Reihe/Nummer): 33/3/16, 
16°23′02.0″ E 48°16′23.3″ N (7764/1); 160 msm; Wildwuchs auf einem Grab, wenige 
Pflanzen; 26. Juli 2017 (WU 0095333, WU 0095334, Fotos*).

Bisher sind der floristischen Kartierung keine Angaben aus Wien bekannt. Im Her-
barium des Naturhistorischen Museums Wien befindet sich jedoch ein unveröffentlich-
ter Beleg von Wolfgang Adler, gesammelt 2013 in einer Brache am Laaerberg in Wien-
Favoriten (W 2014-00016065). Funde aus Niederösterreich haben Melzer & Barta 
(2008) und Rožánek (2008) gemeldet.
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Calluna vulgaris
N i e d e r ö s t e r r e i c h :  Rohrwald, 16°20′28.4″ E 48°25′24.8″ N (7564/3); 300 msm; 
Wegböschung in einem lichten Waldstück, zahlreiche Pflanzen; 14. Jänner 2017 (WU 
0091793, Fotos*).

Calluna vulgaris wächst ausschließlich auf völlig kalkfreien Böden und daher ist 
die mancherorts häufige Art im Weinviertel sehr selten, siehe auch Jurasky (1980). 
Der floristischen Kartierung ist dort bisher nur ein Vorkommen bei Gaiselberg-Blumen
thal-Obersulz bekannt. Im Rohrwald setzt sich jedoch die Greifenstein-Formation der 
Flyschzone nördlich der Donau fort und deren z. T. dickbankiger Quarzsandstein dürfte 
ein geeignetes Substrat abgeben. Haring (1908) führt die Art „unweit des Teiches“ an 
und bezieht sich damit eventuell auf den nicht weit vom hier beschriebenen Vorkommen 
gelegenen ehemaligen Teich, von dem nur mehr der Damm existiert. Auch Rosenkranz 
(1944) gibt die Art als selten für den Rohrwald an.

Ceratostigma plumbaginoides
N i e d e r ö s t e r r e i c h :  Hatzenbach (Gemeinde Leitzersdorf), Schottergrube 1 km 
NW des Ortes, 16°12′24.3″ E 48°26′08.5″ N (7563/3); 220 msm; wenige Pflanzen, ver-
mutlich aus Gartenabfällen; 25. September 2016 (Fotos*).

Bisher war nicht bekannt, dass die Art in Niederösterreich verwildert. Angaben von 
unbeständigen Verwilderungen für Österreich gibt es aus Oberösterreich, Salzburg und 
der Steiermark (Hohla 2011).

Helosciadium repens (= Apium repens)
W i e n :  22. Bezirk, Donaupark, Kunstrasen auf der Papstwiese und nördlich des Donau
turms, 16°24′20.8″ E 48°14′23.4″ N, 16°24′42.3″ E 48°14′24.9″ N (7764/3); 165 msm; Flä-
chen im zweistelligen Quadratmeterbereich; 28. Juni 2017; (WU 0095337, Fotos*); – 21. 
Bezirk, Friedhof Jedlesee, Gräber (Gruppe/Reihe/Nummer): 20/3/2, 21/3/13, 21/3/46, 
21/3/47, 23/2/28 (Vorkommen inzwischen zerstört), 23/4/35, 24/1/8, 16°22′56.2″ E 
48°16′19″ N (7764/1); 160 msm; Kunstrasen auf Gräbern, teilweise dichter Bewuchs; 
12. Juli 2017 (WU 0095336, Fotos*); – 21. Bezirk, Friedhof Stammersdorf-Zentral, 
Gräber (Gruppe/Reihe/Nummer): 20A/8/16, 20A/8/18, 33/23/19, 29/11/24, 16°26′23.2″ E 
48°17′46.1″ N (7764/2); 160 msm; Kunstrasen auf Gräbern, teilweise dichter Bewuchs; 
31. Juli 2017, 2. August 2017 (WU 0095335, Fotos*).

Früher hat es die Art an natürlichen Standorten im Wiener Anteil des National-
parks Donauauen, in der Lobau am Großenzersdorfer Arm gegeben (A. Mrkvicka in 
Schratt-Ehrendorfer 2001, Adler & Mrkvicka 2003), sie wurde aber schon länger 
nicht mehr beobachtet. Nach Auskunft von L. Schratt-Ehrendorfer sind die Vorkommen 
möglicherweise dort, wie auch auf den Friedhöfen, in den westlichen bis südlichen Teilen 
Wiens erloschen. Aktuellere Funde von Sekundärstandorten gibt es vom Zentralfried-
hof (Th. Barta 2010: W 2011-0013247) und vom Baumgartner Friedhof (F. Tod 2013: 
WU 0075084). Helosciadium repens dürfte an naturnahen Feuchtstandorten in Wien 
aber nicht ausgestorben sein, wie Funde aus den Jahren 2010 und 2016 vom Mühlwasser 
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in Wien-Donaustadt zeigen: (1) lückig-grasige, überschwemmt gewesene Stelle am S-
Ufer des Mühlwassers, ca. 0,1 km E vom Binsenweg, 12. Oktober 2010: Thomas Barta 
(W 2011-0009167), (2) ebendort, 2010: Thomas Haberler (Th. Haberler, per E-Mail) 
sowie (3) ebendort, 2016: Gudula Haug (via Th. Haberler, per E-Mail).

Hesperis sylvestris
N i e d e r ö s t e r r e i c h :  Leiser Berge, Steinberg, Waldrand an der Oberkante eines 
Steinbruchs, 16°21′30″ E 48°33′00″ N (7464/3); 440 msm; zahlreiche Pflanzen; 14. Mai 
2017 (WU 0095326, Fotos*); – Bergau (Gemeinde Göllersdorf), Waldrand an der Süd-
ostseite des „Würfelberg“ genannten Hausbergs, 350 m SSE der Kirche, 16°10′03″ E 
48°30′32.2″ N (7463/3); 300 msm; rund 10 Pflanzen; 4. Juni 2017 (WU 0095325, 
Fotos*); – Niederhollabrunn, Waldrand 750 m NNW der Raingrubenhöhe, 16°18′28.5″ E 
48°29′32.5″ N (7563/2); 240 msm; drei Pflanzen, weiter östlich, am Rand einer Wald
wiese, eine weitere; 11. Juni 2017 (WU 0095324, Fotos*).

Von dieser in Österreich stark gefährdeten Art lichter Wälder, sonniger Waldschläge 
und Waldsäume sind der floristischen Kartierung bisher nur Vorkommen bei Merkers-
dorf und Karlslust bei Hardegg, bei Albrechtsberg an der Großen Krems, bei Hohenau 
an der March, bei Matzen, bei Wolfsthal sowie aus den Leiser Bergen bekannt. Die 
neuen Funde schließen dort an. Das Vorkommen bei Bergau wird in Janchen (1977) an-
geführt und ist daher ein Wiederfund. Ansonsten meldet Janchen (1977) Vorkommen 
bei Marchegg, Matzen (Eichenwald), Stillfried, Unter-Olberndorf (Kreutberg), auf dem 
Haberg westlich von Göllersdorf und auf dem Umlaufberg bei Hardegg, Jurasky (1980) 
ebenfalls am Haberg sowie am Steinberg bei Ernstbrunn.

Hibiscus trionum
N i e d e r ö s t e r r e i c h :  Unterzögersdorf (Gemeinde Stockerau), Ackerrand westlich 
des Ortes, 48°22′58.9″ N 16°10′08.3″ E (7663/1); 170 msm; eine Pflanze; 10. September 
2016 (Fotos*).

Die Datenbank der floristischen Kartierung Österreichs kennt aus dem Weinviertel 
nur Funde im Marchfeld, was im Einklang mit Janchen (1977) steht. Dřevojan & al. 
(2015) erwähnen einen Fund bei Zwingendorf (7263/4) im nördlichen Weinviertel.

Himantoglossum adriaticum
N i e d e r ö s t e r r e i c h :  Leitzersdorf, Waschberg, 16°16′23.5″ E 48°25′13.8″ N (7563/4); 
360 msm; Halbtrockenrasen in einer aufgelassenen Abbaugrube; einige wenige Indivi
duen; 20. Juni 2015 (Fotos*); – Puch (Gemeinde Hollabrunn), Kalte Stube, 16°02′59.4′′ E 
48°29′27.7′′ N (7562/1); 375 msm; Halbtrockenrasen; eine Pflanze; 20. April 2017, 25. Mai 
2017, 9. Juli 2017 (Fotos*); – zwischen Putzing und Manhartsbrunn (Gemeinde Groß
ebersdorf), 16°26′15.3″ E 48°22′44.8″ N (7664/2); 260 msm; verbrachter Weingarten; 
vier Pflanzen; 16. Juni 2017 (Fotos*); – Bergau (Gemeinde Göllersdorf); südsüdöstlich 
des Ortes, westlich des „Würfelberg“ genannten Hausbergs, 16°09′53.8″ E 48°30′31.9″ N 
(7462/4); 275 msm; verbrachter Weingarten; 15 Pflanzen; 18. Juni 2017 (Fotos*).
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Novák & Dřevojan (2015) nennen als bekannte Vorkommen im Weinviertel den 
Mühlberg bei Goggendorf nächst Sitzendorf an der Schmida, das Gebiet des Wasch-
bergs, den Bisamberg, den Hochleitenwald bei Wolkersdorf, den Matzener Wald, das 
Marchfeld und als Neufund den Haslerberg bei Eichenbrunn. Jurasky (1980) kennt nur 
das Vorkommen am Bisamberg, jenes auf den Stockerauer Inselbergen (Waschberg) 
nur aus zweiter Hand. Auch Janchen (1977) kennt nur diese Fundorte. Vöth (1999) 
und Griebl (2013) geben in ihren Verbreitungskarten den Quadranten 7563/4 an, nicht 
jedoch die der drei anderen hier beschriebenen Funde. Entweder wurde die Art bisher 
nicht ausreichend kartiert oder sie befindet sich in Ausbreitung. Für die nah verwandte, 
ebenfalls wärmebedürftige Art Himantoglossum hircinum wird eine durch den Klima-
wandel bedingte Arealverschiebung Richtung Norden und die Zunahme von Populatio-
nen in Deutschland beobachtet (Lübbert 2007).

Kickxia elatine
W i e n :  21. Bezirk, Friedhof Groß-Jedlersdorf, 16°24′24.1″ E 48°17′02.8″ N (7764/1); 
160 msm; in Pflasterritzen auf einem Weg und auf Gräbern, wenige Pflanzen; 4. Juli 2017 
(WU 0095345, Fotos*); – 21. Bezirk, Friedhof Stammersdorf-Zentral, Gräber (Gruppe/
Reihe/Nummer): 21/23/24, 21/23/27, 16°26′21.3″ E 48°17′43.8″ N (7764/2); 160  msm; 
Wildwuchs auf Gräbern, dichter Bewuchs; 25. Juli 2017 (WU 0095346, Fotos*).

In die floristische Kartierung sind bisher keine Vorkommen aus Wien nördlich der 
Donau aufgenommen worden. Auch nach Adler & Mrkvicka (2003) kommt die Art 
dort nicht vor.

Malus sylvestris
N i e d e r ö s t e r r e i c h :  Rohrwald, 16°19′19.5″ E 48°25′51″ N (7563/4); 300 msm; 
Eichen-Hainbuchen-Wald, ein eher strauchförmiges Individuum; 17. April 2017 (WU 
0095327, Fotos*).

In der floristischen Kartierung des Weinviertels sind bisher nur Funde aus den 
Donauauen bekannt. Jurasky (1980) führt die Art als sehr selten an.

Mentha pulegium
N i e d e r ö s t e r r e i c h :  Teich am Michelstetter Graben 1,3 km NNE von Michel
stetten (Gemeinde Asparn an der Zaya), 16°25′49.9″ E 48°35′42.9″ N (7464/2), 250 msm; 
Teichufer, rund ein Dutzend Pflanzen rund um den Teich verteilt; 14. Oktober 2017 
(WU 0095376, Fotos*).

An dieser Stelle existierte bereits in früherer Zeit ein Teich, der dann abgelas-
sen wurde. Die Fläche wurde danach drainagiert und als Acker genützt. Im Jahr 
2016 wurde der Teich als Ausgleichsfläche für Windräder neu errichtet und soll dem 
Schwarzstorch als Nahrungshabitat dienen. Bei der Errichtung wurde, laut Auskunft 
der Firma EWS-Consulting, welche die Fläche ökologisch betreut, kein fremdes Erd-
reich eingebracht, allerdings wurde eine „Wildblumenmischung“ angesalbt. In deren 
Artenliste ist M. pulegium nicht enthalten. Vielmehr wird die Art vom Lieferanten gar 
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nicht angeboten (siehe http://www.wildblumensaatgut.at/gesamtliste.html). Als weitere 
seltene Arten, die auf der Fläche rund um den Teich aufgefunden wurden und die eben-
falls nicht in der spezifischen Liste enthalten sind, wären folgende zu nennen: Atriplex 
prostrata, Erucastrum gallicum, Juncus sphaerocarpus, Kickxia elatine und Lythrum 
virgatum.

Der floristischen Kartierung sind Funde von M. pulegium in Niederösterreich bisher 
nur aus den Niederungen der March bekannt (im Übrigen entwässert der Michelstetter 
Graben über die Zaya in die March). Jurasky (1980) führt die Art nicht an. Janchen 
(1977) führt die Art für die Niederungen des pannonischen Gebiets als mäßig häufig an, 
nennt aber keine sicheren Fundorte im Weinviertel.

Odontites vernus
N i e d e r ö s t e r r e i c h :  Leiser Berge, Schulberg, 16°22′19.27″ E 48°33′57.54″ N 
(7464/1); 400 msm; Ackerrand, einige Pflanzen; 20. Juni 2014 (Fotos*)

Zu dieser Art gibt es in der floristischen Kartierung bisher keine Angaben aus dem 
Weinviertel, jedoch reichlich Angaben für das O. ruber-Aggregat. Jurasky (1980) be-
zeichnet die Art als „seltener als O. vulgaris“.

Orlaya grandiflora
N i e d e r ö s t e r r e i c h :  Neue Donau auf der Höhe der Langenzersdorfer Seeschlacht 
1,7 km SSW von Langenzersdorf, 16°21′10.2″ E 48°17′40.2″ N (7764/1); 160 msm; tro-
ckene Böschung, einige Pflanzen; 22. Juni 2016 (Fotos*).

In Niederösterreich sind der floristischen Kartierung bisher v. a. Angaben aus der 
Wachau und den Hundsheimer Bergen und in Wien vom Leopoldsberg bekannt. Die 
hier beschriebene Population ist nicht weit vom Leopoldsberg entfernt und könnte even-
tuell von dort abstammen. Eine andere Möglichkeit wäre die Ausbringung mit „Begrü-
nungssaat“. Zur erwähnen wäre, dass in der Umgebung vielfach Agropyron pectini
forme auftritt, wobei auch hier der Ursprung unklar ist.

Orobanche coerulescens
N i e d e r ö s t e r r e i c h :  Altenmarkt im Thale (Gemeinde Hollabrunn), sandige Bra-
che nördlich des Latschenberges, 16°11′19.8″ E 48°35′43.8″ N (7463/1); 340 msm; rund 
30 Individuen, teilweise in dichten Gruppen stehend; 15. April 2017, 11. Juni 2017 
(Fotos*).

In der floristischen Kartierung ist diese „vom Aussterben bedrohte“ Art, welche in 
den anderen Bundesländern fehlt, für Niederösterreich bisher nur in wenigen Quadran-
ten erfasst worden: nördlich Schleinbach (7564/4), am Kranberg bei Hollenstein (7461/2, 
diese Lokalität wird auch bei Jurasky (1980) erwähnt) und im Kremstal (7558/2). Alle 
Angaben stammen aus der Zeit vor 1990. Auf einer Vereinsexkursion mit Manfred A. 
Fischer am 7. Juni 2014 konnte ein Individuum „Auf der Haid“ [Gobelsberg] zwischen 
Gedersdorf und Gobelsburg (7560/3) gefunden werden (Fotos*). Pusch & Günther 
(2009) geben als weitere Fundorte im Weinviertel Jetzelsdorf, Groß-Schweinbarth und 
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Raggendorf bei Matzen an. Janchen (1977) führt die Art für das Weinviertel ohne ge-
naue Ortsangabe und als „sehr zerstreut“ an.

Orobanche kochii
N i e d e r ö s t e r r e i c h :  Steinberg (Gemeinde Niederhollabrunn), 16°18′29.8″ E 
48°26′11.4″ N (7563/4); 375 msm; Halbtrockenrasen, einige Pflanzen; 22. Juni 2014, 
28. Juni 2016 (Fotos*, teste Jiří Zázvorka 24. Juli 2015); – Sandberg bei Merkersdorf 
(Gemeinde Ernstbrunn), 16°17′35.3″ E 48°31′42.1″ N (7463/4); 260 msm; verbrach-
ter Weingarten, wenige Pflanzen; 3. Juli 2016;  – Dernberg (Gemeinde Nappersdorf-
Kammersdorf), steile Böschung am ehemaligen mittelalterlichen Hausberg, 16°10′38.0″ E 
48°37′00.6″ N (7363/3); 260 msm; einige Pflanzen; 7. Juli 2017 (Fotos*).
W i e n :  Floridsdorf, Falkenberg, 16°23′33.4″ E 48°19′07.9″ N (7664/3); 300 msm; 
trockene Magerwiese, einige Pflanzen; 22. Juli 2012, 17. Juli 2015 (Fotos*, teste Jiří 
Zázvorka, Průhonice, 24. Juli 2015).

Diese Art wurde bis vor kurzem nicht von O. elatior unterschieden bzw. mit dieser 
verwechselt, siehe Zázvorka (2010). In der floristischen Datenbank sind bisher keine 
Angaben für O. kochii vorhanden, für O. elatior (sensu lato, in Wirklichkeit hier wohl 
O. kochii) nur sehr wenige, und zwar für folgende Quadranten: 7265/1+2, 7363/3, 7365/1, 
7464/1 und 7562/2. Dřevojan & al. (2015) melden einen Fund von O. kochii aus den 
Leiser Bergen bei Dörfles. Jurasky (1980) führt keine der beiden Arten an. Janchen 
(1977) gibt O. elatior [s. lat.] für das südöstliche Weinviertel und Enzersdorf im Thale 
an. Für die Thermenlinie bei Traiskirchen wurden weitere rezente Vorkommen gemel-
det bzw. publiziert, siehe z. B. Sauberer & Till (2015).

Panicum hillmanii
W i e n :  Frachtenbahnhof Wien-Floridsdorf, 16°24′50″ E 48°15′59″ N (7764/1); 160 msm; 
Schotterfläche, einige Dutzend Pflanzen; 4. und 5. Oktober 2017 (WU 0095373, WU 
0095374, WU 0095375, Fotos*); – Frachtenbahnhof Wien-Jedlersdorf, 16°23′26″ E 
48°16′44″ N (7764/1); Schotterfläche, einige Dutzend Pflanzen; 6. Oktober 2017 (WU 
0095372, Fotos*).

Adler & Mrkvicka (2003) geben keine Vorkommen in Wien nördlich der Donau an.

Papaver argemone
N i e d e r ö s t e r r e i c h :  Steinbruchberg bei Schletz (Gemeinde Asparn an der Zaya), 
Kalkklippe der Ernstbrunnformation, 16°27′11.5″ E 48°34′51.5″ N (7464/2); 330 msm; 
lückiger Trockenrasen, einige Dutzend Pflanzen; 12. Mai 2017 (WU 0095328, Fotos*).

Diese Art ist in der floristischen Kartierung für das Weinviertel bisher nur selten 
erfasst worden. Die bekannten Vorkommen liegen bei Göllersdorf, um den Bisamberg 
und im Marchfeld um Gänserndorf. Aus dem Waldviertel sind deutlich mehr Fundorte 
bekannt. Janchen (1977) führt im Weinviertel nur Vorkommen aus dem Süden bzw. 
Südosten an („z. B. Angern an der March und Stockerau“).
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Ranunculus arvensis
N i e d e r ö s t e r r e i c h :  Großrußbach, Ackerrand 1,65 km NNW des Ortes, 
16°24′36.6″ E 48°29′15.7″ N (7564/1); 290 msm; rund ein Dutzend Pflanzen; 21. Mai 
2017 (WU 0095338, WU 0095339, Fotos*).

Der floristischen Kartierung sind aus dem Weinviertel nur Angaben vor 1990 sowie 
zwei Angaben aus externen Quellen bekannt. Janchen (1977) nennt die inzwischen 
anscheinend stark zurückgegangene Art noch „sehr häufig“.

Sideritis montana
N i e d e r ö s t e r r e i c h :  Geißberg nördlich Altenmarkt im Thale, 16°10′06.6″ E 
48°35′24.8″ N (7463/1); 275 msm; Feldrain vor einem Gebüsch, wenige Pflanzen; 24. 
Juni 2016; 23. Juli 2017 (WU 0095331, Fotos*).

Bisher sind der floristischen Kartierung im Weinviertel nur Vorkommen östlich der 
Linie Bisamberg–Paasdorf und im westlichen Weinviertel bei Großriedenthal und dann 
weiter westlich im Kamptal bekannt.

Stipa pulcherrima subsp. pulcherrima
N i e d e r ö s t e r r e i c h :  Oberthern (Gemeinde Heldenberg), schottrige Böschung 
oberhalb eines Weingartens, 800 m N der Kirche, 16°00′25.5″ E 48°31′18.2″ N (7462/3); 
300 msm; einige Horste; 26. Mai 2017 (WU 0095332, Fotos*).

Laut den Daten der floristischen Kartierung sind im nordöstlichen Teil Nieder-
österreichs bisher nur weit entfernte Vorkommen bekannt, nämlich östlich der Linie 
Bisamberg-​Schrick sowie im Westen in der Wachau, im Kamptal und bei Hardegg. Der 
hier genannte Standort liegt geographisch dazwischen. Jurasky (1980) führt Stipa pen
nata (agg.) für das „Waldgebiet zwischen Kiblitz, Wolfsbrunn und Ober-Thern“, also die 
hier genannte Lokalität, an, nicht aber die Kleinart, die er generell nicht unterscheidet. 
Janchen (1977) gibt im Weinviertel nur den Bisamberg an. Nach einer schriftlichen 
Mitteilung von Norbert Sauberer existiert auch ein Vorkommen der Art am Galgenberg 
bei Oberstinkenbrunn.

Thesium dollineri
N i e d e r ö s t e r r e i c h :  Gebmannsberg (Gemeinde Ernstbrunn), 16°23′26.1″ E 
48°30′28.7″ N (7464/3); 330 msm; verbuschender Halbtrockenrasen, wenige Pflan-
zen; 20. April 2014 (Fotos*); – Schleinbach (Gemeinde Ulrichskirchen-Schleinbach), 
Fahrwegböschung westlich des Ortes, 16°27′54″ E 48°24′52.4″ N (7564/4); 280 msm; 
vier Pflanzen; 17. April 2017 (WU 0095344, Fotos*);  – Tresdorf (Gemeinde Leoben-
dorf), Straßenböschung im Ort, 16°21′34.3″ E 48°23′04.5″ N (7664/1); 180 msm; zwei 
Pflanzen; 22. April 2017, 14. Mai 2017 (WU 0095343, Fotos*); – Steinberg (Gemeinde 
Niederhollabrunn), 16°18′26.2″ E 48°26′08.7″ N (7563/4); 350 msm; lückiger Halbtro-
ckenrasen, drei Pflanzen; 29. April 2017, 1. Mai 2017 (WU 0095342, Fotos*); – Dern-
berg (Gemeinde Nappersdorf-Kammersdorf, ehemaliger mittelalterlicher Hausberg, 
16°10′39.7″ E 48°37′04.1″ N (7363/3); 275 msm; lückiger Halbtrockenrasen, rund ein hal-
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bes Dutzend Pflanzen; 29. April 2017 (WU 0095341, Fotos*); – Latschenberg nördlich 
Altenmarkt im Thale (Gemeinde Hollabrunn), 16°11′23.6″ E 48°35′36.5″ N (7463/1); 350 
msm; Halbtrockenrasen, rund ein halbes Dutzend Pflanzen; 13. Mai 2017, 11. Juni 2017 
(WU 0095340, Fotos*), 2. Oktober 2017 (WU 0095371); – Hollabrunn, 2,75 km west-
lich des Ortes, 16°02′35.6″ E 48°33′25.7″ N (7462/1); 260 msm; Halbtrockenrasen, eine 
Pflanze; 4. Juni 2017 (Fotos*).

Vergleicht man die Verbreitungsangaben von Thesium dollineri mit Th. ramosum 
im Weinviertel, so erkennt man, dass Thesium dollineri insgesamt deutlich seltener ist, 
es im zentralen und nördlichen Weinviertel aber ein Gebiet gibt, wo nur Th. dollineri, 
nicht aber Th. ramosum vorkommt. Dementsprechend führt Jurasky (1980), der sich 
auf den westlichen Teil des Weinviertels bezieht, nur Th. dollineri (und Th. linophyllon) 
an. Thesium ramosum ist fast ganz auf den östlichen (vor allem südöstlichen) Teil samt 
Marchfeld beschränkt. Erst weit entfernt, ganz im Westen, nämlich im untersten Kamp-
tal um Langenlois, gibt es wieder Angaben von Th. ramosum, zu denen dann auch die 
bei Janchen (1977) zusätzlich genannten Orte Krems und Eggenburg passen. Die hier 
angeführten Funde schließen eine Kartierungslücke von Th. dollineri, da bisher nur 
Angaben östlich von Schleinbach sowie an der Grenze zu Tschechien bekannt waren. In 
Südmähren ist Th. dollineri verbreitet und Kaplan & al. (2017) führen 100 Fundpunkte, 
davon 40 rezente, an.
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